
„Siehe, der Mensch!“

Das Geheimnis des Menschseins

Lebe für etwas:

   Das Geheimnis des Menschseins liegt nicht darin, einfach zu leben,  sondern für
etwas zu leben. Ohne die zwingende Vorstellung eines Zweckes, für den er zu leben
habe, wird der Mensch nicht einwilligen zu existieren. Er wird sich eher das Leben
nehmen, als zwecklos auf der Welt auszuharren, wenn auch in Bergen von Brot.“ 

Fjodor M. Dostojewski

Du solltest für Gott leben.

Du solltest ein Gefäß des Heiligen Geistes werden:

   Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich! Im Haus meines
Vaters sind viele Wohnungen; wenn nicht, so hätte ich es euch gesagt. Ich gehe hin,
um euch eine Stätte zu bereiten. Und wenn ich hingehe und euch eine Stätte bereite,
so komme ich wieder und werde euch zu mir nehmen, damit auch ihr seid, wo ich



bin. Wohin ich aber gehe, wisst ihr, und ihr kennt den Weg. Thomas spricht zu ihm:
Herr, wir wissen nicht, wohin du gehst, und wie können wir den Weg kennen? Jesus
spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt
zum Vater  als  nur  durch mich!  Wenn ihr  mich erkannt  hättet,  so  hättet  ihr  auch
meinen Vater erkannt; und von nun an erkennt ihr ihn und habt ihn gesehen. Philippus
spricht zu ihm: Herr, zeige uns den Vater, so genügt es uns! Jesus spricht zu ihm: So
lange Zeit bin ich bei euch, und du hast mich noch nicht erkannt, Philippus? Wer
mich gesehen hat, der hat den Vater gesehen. Wie kannst du da sagen: Zeige uns den
Vater? Glaubst du nicht, dass ich im Vater bin und der Vater in mir ist? Die Worte, die
ich zu euch rede, rede ich nicht aus mir selbst; und der Vater, der in mir wohnt, der tut
die Werke. Glaubt mir, dass ich im Vater bin und der Vater in mir ist; wenn nicht, so
glaubt mir doch um der Werke willen! Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer an
mich glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue, und wird größere als diese tun,
weil ich zu meinem Vater gehe. Und alles, was ihr bitten werdet in meinem Namen,
das will ich tun, damit der Vater verherrlicht wird in dem Sohn. Wenn ihr etwas bitten
werdet  in  meinem Namen,  so  werde  ich  es  tun.  Liebt  ihr  mich,  so  haltet  meine
Gebote!
Und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen anderen Beistand geben,
dass er bei euch bleibt in Ewigkeit,nden Geist der Wahrheit, den die Welt nicht
empfangen kann, denn sie beachtet ihn nicht und erkennt ihn nicht; ihr aber
erkennt ihn, denn er bleibt bei euch und wird in euch sein. 
Ich lasse euch nicht als Waisen zurück; ich komme zu euch. Noch eine kleine Weile,
und die Welt sieht mich nicht mehr; ihr aber seht mich; weil ich lebe, sollt auch ihr
leben! An jenem Tag werdet ihr erkennen, dass ich in meinem Vater bin und ihr in mir
und ich in euch. Wer meine Gebote festhält und sie befolgt, der ist es, der mich liebt;
wer aber mich liebt, der wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn
lieben und mich ihm offenbaren. Da spricht Judas — nicht der Ischariot — zu ihm:
Herr, wie kommt es, dass du dich uns offenbaren willst und nicht der Welt? Jesus
antwortete  und  sprach  zu  ihm:  Wenn  jemand  mich  liebt,  so  wird  er  mein  Wort
befolgen,  und mein Vater  wird  ihn lieben,  und wir  werden zu ihm kommen und
Wohnung bei ihm machen. Wer mich nicht liebt, der befolgt meine Worte nicht; und
das Wort, das ihr hört, ist nicht mein, sondern des Vaters, der mich gesandt hat. Dies
habe ich zu euch gesprochen, während ich noch bei euch bin; der Beistand aber, der
Heilige Geist,  den der Vater  senden wird in meinem Namen,  der  wird euch alles
lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe.

Joh 14, 1-26

„Das Ziel des christlichen Lebens ist die Erlangung des Heiligen Geistes!“ 

Hl. Seraphim von Sarov

   Da wir nun gerecht geworden sind durch den Glauben, haben wir Frieden mit Gott
durch  unsern  Herrn  Jesus  Christus. Durch  ihn  haben  wir  auch  den  Zugang  im



Glauben zu dieser Gnade, in der wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung auf die
Herrlichkeit,  die Gott geben wird. Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns
auch der Bedrängnisse, weil wir wissen, dass Bedrängnis Geduld bringt, Geduld aber
Bewährung,  Bewährung  aber  Hoffnung, Hoffnung  aber  lässt  nicht  zuschanden
werden; denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsre Herzen durch den Heiligen
Geist, der uns gegeben ist. Denn Christus ist schon zu der Zeit, als wir noch schwach
waren, für uns Gottlose gestorben. 

Röm 5, 1-6

Mögen wir reine Gefäße sein:

   Aber der feste Grund Gottes besteht und hat dieses Siegel: Der Herr kennt die
Seinen; und: Es lasse ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen des Herrn nennt. In
einem großen Haus aber sind nicht allein goldene und silberne Gefäße, sondern auch
hölzerne  und  irdene,  die  einen  zu  ehrenvollem,  die  andern  zu  nicht  ehrenvollem
Gebrauch. Wenn nun jemand sich reinigt von solchen Leuten, der wird ein Gefäß
sein zu ehrenvollem Gebrauch, geheiligt, für den Hausherrn brauchbar und zu allem
guten Werk bereitet. 

2 Tim 2, 19- 21

   Ja, o Mensch, wer bist denn du, dass du mit Gott rechten willst? Spricht auch das
Gebilde zu dem, der es geformt hat: Warum hast du mich so gemacht? Oder hat nicht
der Töpfer Macht über den Ton, aus derselben Masse das eine Gefäß zur Ehre, das
andere zur Unehre zu machen? Wenn nun aber Gott, da er seinen Zorn erweisen und
seine  Macht  offenbar  machen  wollte,  mit  großer  Langmut  die  Gefäße  des  Zorns
getragen hat, die zum Verderben zugerichtet sind, damit er auch den Reichtum seiner
Herrlichkeit an den Gefäßen der Barmherzigkeit erzeige, die er zuvor zur Herrlichkeit
bereitet hat? Als solche hat er auch uns berufen, nicht allein aus den Juden, sondern
auch aus den Heiden;  wie er  auch durch Hosea spricht:  »Ich will  das mein Volk
nennen, was nicht mein Volk war, und die ›Geliebte‹, die nicht Geliebte war. Und es
soll geschehen, an dem Ort, wo zu ihnen gesagt wurde: Ihr seid nicht mein Volk!, da
sollen sie ›Söhne des lebendigen Gottes‹ genannt werden.« Jesaja aber ruft über Israel
aus: »Wenn die Zahl der Kinder Israels wäre wie der Sand am Meer, so wird doch nur
der Überrest gerettet werden; denn eine abschließende und beschleunigte Abrechnung
in Gerechtigkeit wird der Herr durchführen, ja, eine summarische Abrechnung über
das Land!« Und, wie Jesaja vorhergesagt hat: »Hätte der Herr der Heerscharen uns
nicht  einen Samen übrig bleiben lassen,  so  wären wir  wie Sodom geworden und
Gomorra gleichgemacht!«

Röm 9, 20-29

   Viele Menschen werden durch den Gedanken beunruhigt, warum die Bösen am
Leben bleiben und nicht  zugrunde gehen.  Für  diese Tatsachen gibt  es  mancherlei
Ursachen,  z.  B.  damit  sie  sich  bekehren oder  damit  sie  für  die  große  Masse  ein
lebendiges Beispiel der Strafe bilden. Paulus führt einen besonders treffenden Grund



an: „In einem großen Hause gibt es nicht nur goldene oder silberne Gefäße, sondern
auch hölzerne und irdene,  die einen zur Ehre, die anderen zur Schmach.“ Daraus
erhellt: Wie es in einem großen Hause selbstverständlich einen großen Unterschied
gibt, bezüglich des Hausrates, so muss sich der gleiche Unterschied auch im ganzen
irdischen Dasein zeigen. Er spricht nicht von der Kirche, sondern von der Welt im
Ganzen. Die Kirche darf man da nicht herein ziehen, in ihr will der Apostel kein
hölzernes und irdenes Gefäß, sondern nur goldene und silberne: in der Kirche, die der
Leib Christi ist, und die keusche Braut ohne Makel und Runzel. Was aber der Apostel
sagen will, ist folgendes: Beunruhige dich nicht darüber, dass es böse und lasterhafte
Menschen  gibt;  auch  in  einem  großen  Hause  sind  solche  schmutzige  Gefäße
vorhanden. Sie genießen nicht die gleiche Ehre, sondern „die einen sind zur Ehre da,
die anderen zur Schmach.“ Ganz recht sagst du, aber die Gefäße im Hause erfüllen
doch einen gewissen Zweck, die Bösen in der Welt aber nicht. Doch! Wenn sie auch
nicht denselben Zweck erfüllen wie die guten, so weiß Gott sie zu anderen Dingen zu
gebrauchen. Der ehrgeizige baut viel, und ebenso ist es beim Geldmenschen, beim
Kaufmann, beim Krämer, bei großen Herren. Es gibt Tätigkeiten in der Welt, die für
sie passen. Beim goldenen Gefäß ist es freilich anders: das Steht auf dem Tische des
Königs. Der Apostel will nicht sagen, die Sünde sei etwas Notwendiges – wie wäre
das denkbar? , sondern dass auch die Bösen einen Zweck erfüllen. Freilich, würden
alle dem Wohlleben entsagen, dann bedürfte man keiner üppigenMahlzeiten; würden
alle sich auf das notwendige beschränken, dann wären Paläste nicht nötig.

Hl. Johannes Chrysostomus
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Gebetsrat des Hl. Seraphim von Sarov:
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Lasst uns zu Gott umkehren, er liebt uns:
Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder,
der an ihn glaubt, nicht verlorengeht, sondern ewiges Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn
nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt richte, sondern damit die Welt durch ihn gerettet
werde.

Joh 3, 16-17

Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken. Nehmet
auf euch mein Joch und lernet von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht.

Mt 11, 28-30

Lasst uns unsere Wege prüfen und erforschen und umkehren zum HERRN! 
Klg 3, 40

So seid nun nicht halsstarrig wie eure Väter, sondern ergebt euch dem HERRN und kommt
zu seinem Heiligtum, das er auf ewig geheiligt hat, und dient dem HERRN, eurem Gott, so
wird sich die Glut seines Zorns von euch wenden!

2 Chr 30, 8

Tut Buße, denn das Reich der Himmel ist nahe herbeigekommen! 
Mt 3, 2

Glaube an den Herrn Jesus, und du wirst gerettet werden, du und dein Haus.
Apg 16, 31

Ich bin der gute Hirte; der gute Hirte lässt sein Leben für die Schafe.
Joh 10, 11
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